
282 Rezensionen

sterbandes möglıch se1ın wiırd (Vgl die Rezension VO Kölzer, 241
(1983) 154—-157), äßt sıch heute bereıits > da{ß dıe Edıtion ZUuU —

entbehrlichen Handwerkszeug des Mediaevisten zählen wiırd. Nur schade,
da{f angesichts der hohen Kosten des vorzüglichen Druckes autf die 1ın
Monumenta-Edıtionen übliıche Zeiılenzählung verzichtet wurde,
gewiß die Praktikabilität der Regıister leiden haben wiırd, und eın Wort-
index ohl nıcht erwarten 1St.

Ludwig Schmugge

IAMIZ Bearb.): AkRten der Fuldaer Bischofskonferenz, 111
O01 Veröffentlichungen der Kommıissıon für Zeitgeschichte, 1n
erb mı1ıt Dieter Albrecht, Rudolf A Rudolf Morsey hrsg. Konrad
Repgen, Reihe Quellen, 59) Maınz: Matthıas-Grünewald-Verlag
1985 und 353

Dafß die Entwicklung des deutschen Katholizismus 1mM un Jahr-
hundert ın dem größeren Rahmen des wechselvollen Verhältnisses Kırche
Staat interpretieren un seiıne Geschichte auch entsprechend den SLAaAatS-

polıtıschen Zäsuren perlodisiıeren sel, lıegt den einschlägigen Quellenpu-
blikationen der „Kommissıon tür Zeitgeschichte” als erkennbares Struktur-
PrinZzıp zugrunde. Diese Konzeption 1St plausıbel un praktisch zugleıch.
Miıt dem 1er anzuzeigenden dritten Band, der dıie Amtszeıten der Vorsıi1t-
zenden Kopp 1900—19 und Hartmann (19 Hn umfaßt, werden die
VO IWIN (satz bearbeiteten ‚Akten der Fuldaer Bischofskonterenz“
den Staatsumbruch VO 191 8 / herangeführt und Z Abschluß gebracht.
Als Nächstes wAare der Anschlufß die sechsbändıgen „Akten deutscher
Bischöfe über die Lage der Kıiırche 31945“ herzustellen, also die eıt
der Weımarer Republık ach den Quellen des Episkopates dokumentie-
d  - [ )as Edieren VO Aktenserien 1St eine entsagungsvolle Aufgabe, die Je
nachdem mehr der mınder reizvoll seın A Wer den drıtten Band der
Edition VO ITWIN (satz mıt den beiden VOTAaUSSCHANSCHNCH Bänden
(187 1—8/; 1888—99) vergleicht der NUr einen {lüchtigen Blıck auf seıne —

heblich kürzere Eıinleitung, also auf den Problemaufrifs,wirft, weılß sofort,
W as gemeınt 1St Die Fuldaer Akten VO  — O21 sınd alles andere als e1-

spannende Lektüre. Außer der offenbar wenıger gyünstigen Quellenlage
der Trel konsultierten Diözesanarchiıve, die mehr Sprödes als Spektakuläres
überliefert, 21Dt 65 datür sachliche Gründe. Auf eıne SLAAtS- un kırchenpo-
ıtısch bewegte Krisenzeıt folgte eiıne Konsolidierungsphase, die der
schickt hınter den Kulıssen aglıerende un nıcht mıt allzu 1e] Kollegıalıtät
belastete Vorsitzende Kopp NnNutizen verstand. Derweıl 1e die
Bischofskonterenz sıch 1in Routine ben OPpPS überaus knappe Protokolle
lassen a2um VO heftigen Kontroversen erkennen, die N ELWa 1mM
Gewerkschaftsstreit gelegentlich gegeben hat, WI1€ eın aus anderer Prove-
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nıenz beigezogenes Dokument (Nr 200) bezeugt. Das Brisante der era-
tungen 1St. ıIn eiıner wahren Flut VO Anlagen den Protokollen aufgeho-
ben, W as durchaus doppeldeutig gemeınt 1St entschärft der neutralısıert,
aber doch enthalten der dokumentiert. In der sachgerechten und zugleich
benutzungspraktischen Bewältigung dieser Anlagenflut lag das editorische
Hauptproblem des dritten Bandes.

Ob (Gatz in jedem einzelnen Falle eine überzeugende Lösung gelungen
ISt, ann INan natürlich nıcht mIıt etzter Verbindlichkeit Da se1ıne
editorische Grundentscheidung aber prinzıpiell richtig WAal, mu{(ß jedem eIN-
leuchten, der Gelegenheit hat, die Edition mıt der Hauptvorlage der als
Manuskrıpt gedruckten Protokaolle un Anhänge vergleichen. Statt
wOrtgeLrcuecN Abdruck festzuhalten, der mındestens el weıtere Bände Cr-

ordert hätte, hne erhebliche Erkenntnisgewinne bringen, hat (sJatz N

vOrgcCcZOSCNH, dıe Anlagen überwiegend ıIn Regestenform präsentleren.
Seine Zusammenfassungen sınd durchweg tretftend und entlasten den Band
VO unwichtigen Detaıils, unerglebigen Wıederholungen und unbedeuten-
den Formalıen. Dennoch hätte (Gatz mı1t der wörtlichen oder auszugswelsen
Wiedergabe großzügiger vertahren sollen, bel OPPS vertraulichen
Miıtteilungen über dıie Verhandlungen Z preußischen Volksschulunter-
haltungsgesetz (Dok Nr O09), eıne jahrelang zentrale Frage, W1€E MNan der
Eınleitung ®S XAX) entnehmen kann, WIr über das Ort angeführte
Dokument ann auch erheblich mehr ertahren als 1ın dem 1Ur vierzeıligen
Regest (D 23)) Im ursprünglıchen Druck der Bischotskonterenz umtassen
OPpPPS Mitteilungen übriıgens Seıten. Damlıt verdeutlicht aber auch diese
kritische Anmerkung die prinzıpielle Notwendigkeıt einer konzentrierten
Edıtion.

Zu den wichtigsten Fragen, die unter der AÄgide OpPPS 1M Sınne der
deutschen Bischöfe befriedigend geklärt oder durch tragfähıigen Kompro-
mıß miıt der Kurıe bzw. dem preußischen Staat geregelt werden konnten,
gehören weıter die Mischehenfrage in ganz Deutschland (hier hätte INa

pECIN mehr ber Dok Nr 136 gewußt) un die zukunftsweisende Neuord-
Nnung der Kirchenfinanzen durch zunehmende Verlagerung der Finanzwirt-
schaft VO der Ptarr- auf die Diözesanebene. Wıe eın Faden zıeht sıch
durch die Dokumente die ebhafte orge der Bischöfe ber den allgemeı-
N  3 Sıttenvertalil. Die soz1ıalen Auflösungserscheinungen, dıe die Gesell-
schaft UMNSCIEGT eıt 1n einem trüher aum vorstellbaren Ma{fße entkirchlicht,
Ja entchristlicht haben, warten hre Schatten VOTraus Die meılsten Bischöfe
reaglerten darauf mıiıt einer verständlichen Angstlichkeit, die dem
Orsıtz Hartmanns miıt azu beitrug, auch 1mM staatspolıtischen Bereich
durch blofßes Verharren (Monarchıe VO (sottes Gnaden und Dreiklassen-
wahlrecht) Terraın verliıeren. Be1 keineswegs minder ausgepragter
Grundsatztreue hatte dagegen Kopp auf dıe Strömungen seiner eıt erheb-
ıch flexibler (und daher erfolgreicher) reaglert.

Für einen Benutzer, der 1mM konkreten Fall die Einsichtnahme der Archıiı-
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valıen In Erwägung zıeht, waren 7WeI] Angaben nützlich SCWCSCNH, und ZWAar

beım Regest der Umfang des Dokumentes un bei jeder wörtlichen Wıe-
dergabe die klare Unterscheidung zwischen teilweısem und vollständigem
Abdruck. Die Anmerkungen beschränken sıch auf das Allernötigste und auf
nützliche Querverweise. Die konzentrierte Wiıedergabe der Protokoll-An-
lagen un der weıtgehende Verzicht auf Einbeziehung anderer Korrespon-
denzen 1M Umkreıs der Fuldaer Konterenzen lassen diesen dritten Band
schon VO Umfang her (ca 400 handliıcher erscheinen als seıne beıden
volumınösen Vorgänger (ca. 910 und 640 Zusammen biıeten die
el Bände den wichtigsten Zugang Z Verständnis des Katholizısmus 1mM
deutschen Kaiserreich und eine wesentliche Voraussetzung für seıne welte-

Erforschung. Ulrich Reusch


